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Politiſche Tagesſchau. 

Die klerikale „Köln. Volksztg.“ kündigt bereits heute an, 
daß dem neuen Reichstag gleich bei ſeinem Zuſammentritt der 
Zefuitenantrag wieder vorgelegt werden wird. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wird übrigens jetzt beſtätigt, daß der Bundes⸗ 
rath den Jeſuttenantrag nicht einſtimmig, ſondern gegeneine 
Stimme abgelehnt habe, und allgemein nimmt man an, daß 
dieſe eine Stimme von Reuß älterer Linie herrührt. Gegen die 
Wiederzulaſſung der Redemptoriſten ſollen fih Baden und mehrere 
kleinere Staaten erhoben haben, während die Zulaſſung der 
Väter vom heiligen Geiſt einſtimmig erfolgt iſt. Die Haupt⸗ 
ſtation haben die letzteren in Bagamoyo (Deutſch⸗Oſtafrika), wo 
3 Prieſter, 10 Brüder, 11 Schweſtern fich befinden; fie unter⸗ 
richteten 190 Knaben, 192 Mädchen. Auf der Station befinden 
fh Schule, Werkſtätte, Plantage 2c. 

Für das Bankgeſchäft liegen die Ausfichten für das 
laufende Jahr eben nicht günſtig. Die „Köln. Volksztg.“ wirft 
nun die Frage auf: Könnten denn die großen Banken und 
Bankhäuſer nicht ihre Mittel mehr in den Dienſt des großen, 
breiten Wirthſchaftslebens des deutſchen Vaterlandes ſtellen als 
wie fie es bisher thaten, vorwiegend in den der Börſe. Bei 
jeder Monatsabwickelung der Zeitgeſchäfte an der Berliner Börſe, 
bei jeder ſogenannten „Schiebung“ lieſt man ſeit Jahren, daß 
„Geld ſehr billig und zu 2 bis 3% reichlich erhältlich“ iſt, 
während der mittlere Handels⸗ und Gewerbeſtand ſelbſt zum 
doppelten Zinsſatz keinen oder nur ſehr ſchwer kleinen Kredit 
erlangen kann und es dem nicht ſehr bemittelten jungen 
Gewerbetreibenden oder Kaufmann ſehr ſchwer, gar meiftens ganz 
unmöglich gemacht wird, zu einer wenn auch beſcheidenen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu gelangen. Die „Köln. Volkeztg.“ erblickt darin 
einen der Hauptgründe für das allmähliche Zuſammenſchrumpfen 
des Mittelſtandes. Für dieſe weiten, oft ſehr intelligenten 
Kreiſe der arbeitenden Bevölkerung habe weder der Berliner Platz⸗ 
Wechſel⸗Zinsfuß noch auch der amtliche Zinsfuß der deutſchen 
Reichsbank irgend eine Bedeutung. Hier biete fh ein dank, 
bares und lohnendes Feld für unſere großen Geldmächte. Ver⸗ 
luſte, wie ſie durch die Anlage von hunderten von Millionen 
in den entlegenſten Ländern entſtehen, ſeien nicht zu beſorgen, 
und es jet ferner nicht einzuſehen, warum aus dieſem Kredit⸗ 
geſchäft den Banken nicht eine gute Verzinſung ihres Kapitals 
erwachſen ſollte. Die öffentliche Meinung, in der mit der Zeit 
eine etwas abfälltge Beurtheilung unſerer Bankwelt ſich heraus⸗ 
gebildet habe, würde durch eine ſolche Förderung des Kredits 
und damit der wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe des 
Landes zu den anerkennendſten Urtheilen über die Bankwelt 
umgeſtimmt werden. — Jedenfalls kann die Anregung nichts 
ſchaden, wenn wir uns auch einen beſonderen Erfolg nicht 
davon zu verſprechen vermögen. 

Am Dienstag begann in der italieniſchen Depu⸗ 
tirten⸗Kammer die erſte Leſung des Geſetzes über Zwangs⸗ 
domizile. Bonajuto beantragte die Abſetzung des Entwurfes von 
der Tagesordnung und erklärte, daß er Ausnahmegeſetze zur 


Novelle von Reinhold Ortmann. 


. — (Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 

Solche und ähnliche Worte mußte er von jedem hören, und 
ſchon ſchickte er ſich an, den Fiſchern mit ärgerlicher Miene den 
Rücken zu kehren, als ein noch junger Mann von hochragender, 
kraftvoller Geſtolt, der bis dahin wie abfichtlich bei Seite ge⸗ 
ſtanden hatte, auf ihn zutrat und ihm ſeine Hund ſchwer auf die 
Schulter legte. 

„Ich will Euch mitnehmen, Herr,“ ſagte er mit tiefer 
Stimme, während ſeine Augen in durchdringendem Blick auf dem 
Antlitz des Malers hafteten. „Aber wir Beide müßten allein 
fahren, Ihr und ich — iſt Euch das recht?“ 

„Und ob es mir recht iſt! — Gedenkt Ihr weit hinaus⸗ 
zugehen in die See?“ . 

Der junge Fiſcher zuckte leicht mit den Achſeln, und er 
wendete ſeinen ernſten, eigenthümlich forſchenden Blick nicht von 
dem andern, während er erwiderte: 0 

„Das kommt auf Wind und Wetter an, Herr — und auf 
manches andere ſonſt! Ader ich meine, bis auf die Höhe von 
Sylt werden wir ſchon kommen!“ 

Felix Winsperg zuckte unwillkürlich zuſammen bei dem 
Klang des Wortes, das eine ſo große Bedeutung für ſein Leben 
gewonnen hatte; aber er bezwang ſich ſchnell, denn das waren 
ju abgethane Dinge, und der alte Leichtſinn ſprühte ihm ſchon 
wieder aus den Augen. ; 

„Meinetwegen,“ ſagte er. „Das wißt Ihr beſſer als ich, 
und Waſſer iſt Waſſer, hier und da! Wann ſoll die Fahrt be⸗ 
ginnen 2“ 

„In einer Stunde, Herr!“ 

* da habe ich Zeit genug, mich vorzubereiten und mich 
von meiner Frau zu verabſchieden.“ 

„So if es, Herr! Aber ich rathe Euch, vergeßt das Ab⸗ 
ſchiednehmen nicht, denn man kann niemals wiſſen, ob man aus 
der offenen Nordſee wiederkommt.“ 

„Ach was!“ lachte der Maler, „mit einem Rieſen, wie Ihr 
ſeid, würde ich getroſt bis in's nördliche Eismeer fahren, und 


Kammerauflöſung erfolgen. (Heiterkeit, Lärm. Der Bräfident 
ertheilte dem Abg. Bonajuto einen Ordnungsruf). Die Kammer 
lehnte nahezu einſtimmig den Antrag Bonajuto's ab und nahm 
die Generaldebatte auf. Nachdem acht Redner in der General⸗ 
debatte über Zwangsdomizile geſprochen hatten, wurde die 
Verhandlung auf Mittwoch vertagt. Die Sitzung war ruhig 
verlaufen. 

Nach der Behauptung des „Figaro“ ſoll nun doch ein ge⸗ 
wiſſes Uebereinkommen zwiſchen den Regierun⸗ 
gen über das Verhalten den Anarchiſten gegenüber exiſtiren. 
Dem „B. T.“ wird hierüber aus Paris telegraphirt: Der 
„Figaro“ ſchreibt, „bei Deutſchland habe man bisher den 
größten Widerſtand gegen internationale Abmachungen gegen die 
Anarchiſten gefunden. Da internationale Kongreſſe nicht mehr 
nach dem Geſchmack der heutigen Diplomatie ſeien, wäre man 
übereingekommen, durch übereinſtimmende internationale Polizei⸗ 
maßregeln den Kampf gegen die Umſturzelemente fortzuſetzen. 
Jedem notoriſchen Anarchiſten ſoll ein polizeilicher Laufbrief bei⸗ 
gegeben werden, der ihn überall nach allen Ländern und unter 
allen Namen verfolgen werde. Zudem ſollen alle fremden Anar⸗ 
chiſten ins Heimathsland abgeſchoben werden. Nur Italien ſträubt 
fich dagegen, zehn bis zwölftauſend Genoſſen wieder zurückzu⸗ 
nehmen. Dieſe Maßregeln ſollen noch vor dem Oktober in 
Wirkſamkeit treten.“ — Die gehäſſige Bemerkung gegen Italien 
darf in einem Blatte nicht Wunder nehmen, das ſtets der augen⸗ 
blicklichen Volksſtimmung ſchmeichelt. 

Die Bureaux der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
Kammer wählten Dienſtag die Kommiſſion für den Geſetz⸗ 
entwurf zur Bekämpfung des Anarchismus. Zehn Mitglieder 
find Freunde des Entwurfs, ein einziger iſt Gegner deſſelben. 
Bei der Wahl der Kommiſſionsmitglieder waren 225 Deputirte 
für den Geſetzentwurf, 165 gegen denſelben. Mehrere Mitglieder 
der Kommiſſion machen gewiſſe Vorbehalte Hinfichtlih des Er⸗ 
ſatzes des Schwurgerichts durch das Zuchtpolizeigericht, ſowie 
hinfichtlich des Verbotes der Veröffentlichung der Verhandlungen. 
Dupuy erklärte in dem Bureau, dem derſelbe angehört, die 
Regierung werde im Verein mit der Kommiſſion die Abänderungen, 


welche an dem Entwurf angebracht werden könnten, prüfen, 


damit die Kammer ihre Wünſche in vollſter Kenntniß der Sach⸗ 
lage äußern könne. Mehrere dem Entwurf gegneriſch geſinnte 
Abgeordnete forderten eine Reform der Polizei und Regelung 
des Ausweiſungsrechtes mit Rückſicht auf die Anarchiſten. 

Der Mörder Carnots, Caſerto, wurde, wie aus Paris 
gemeldet wird, am Dienſtag dem Soldaten Leblanc gegenüber⸗ 
geſtellt. Leblanc beſtätigte, daß Caſerio einer Anarchiſtenbande 
angehö:: und durch das Loos beſtimmt geweſen war, den Präfi⸗ 
denten Carnot zu ermorden. Caſerto proteſtirte gegen dieſe 
Ausſage, indem er erklärte, er habe allein gehandelt. Auf weitere 
Fragen des Unterſuchungsrichters verhielt ſich Caſerio ſchweigend. 
— Nach einer Meldung des „Temps“ aus Madrid iſt in 
Junquera ein Anarchiſt verhaftet worden, welcher der Theil⸗ 
nahme an einem Komplot gegen den Bräfidenten Cafimir Perier 
verdächtig iſt. 
wenn ich hundertmal furchtſamer wäre, als die Natur mich 
gemacht hat. Und noch eins, Freund, was fordert Ihr denn für 
die Reiſe?“ 

„Nichts, Herr! Ich thue es nicht des Verdienſtes halber, 
und ich laſſe dafür den Knecht daheim.“ 

„So daß ich ſchließlich vielleicht gar noch einen Anſpruch 
auf Tagelohn erwerbe! Abgemacht alſo! In einer Stunde 
ſehen wir uns wieder. Und Euer Name?“ 

„Boy Erichſen, Herr!“ 


„Schön! Das klingt gut und iſt leicht zu merken! Ich 
werde mich zur rechten Zeit einfinden, darauf mögt Ihr Euch 
verlaſſen!“ 


Und er hielt wirklich Wort. Noch vor Ablauf der verein⸗ 
barten Stunde kam er wieder, und zwar in Begleitung ſeiner 
ſchönen jungen Frau, die gleich ihm die beabfichtigte Fahrt als 
einen völlig gefahrloſen Vergnügungsausflug anzuſehen ſchien. 
Unter Lachen und Scherzen nahmen ſie Abſchled von einander, 
während der junge Fiſcher, der ſich Boy Erichſen nannte, am 
Maſt ſeines Bootes lehnte und mit verſchränkten Armen düſtern 
Blickes auf den Maler ſchaute. 

„Werdet Ihr mir meinen Mann auch glücklich wieder 
heimbringen?“ fragte ihn halb in Ernſt, halb im Scherz die 
elegante, liebenswürdige Dame. Der Fiſcher aber veränderte 
ſeine Stellung nicht und ſagte mit ſeiner tiefen, angenehm 
klingenden Stimme: 

„Das ſteht in Gottes Hand! 
es recht!“ f 

„Ein rührendes Gottvertrauen, aber nicht ſonderlich ermuthi⸗ 
gend für mich!“ meinte die junge Frau mit einem etwas er⸗ 
zwungenen Lächeln. Und indem ſie ſich zärtlich an ihren Gatten 
ſchmiegte, flüſterte ſie ihm leiſe in's Ohr: 

„Der Mann gefällt mir gar nicht. 
er etwas Schlimmes im Sinne hätte.“ 

„Du biſt ein Närrchen, Tilly!“ beruhigte ſie Felix. „Er 
ſieht mich zum erſten Male in feinem Leben, und er könnte 
mir überdies keinen Schaden zufügen, ohne ſein eigenes Leben 
dabei auf's Spiel zu ſetzen. Solche Verrücktheiten kommen unter 


Und wie er es macht, iſt 


Er ſieht aus, als ob 


den etwas grobkörnigen, aber biederen Blankeneſer Fiſchern nicht 


Die ſpaniſche Deputirtenkammer hat vorgeſtern 
ihrem Beäfidenten ein Vertrauensvotum ertheilt. Der Präfident 
hat darauf ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. r 


In der Dienstags-Sigung des engliſchen Unter: 
hauſes erklärte der Parlamente-Unterfetretär des Auswärtigen 
Grey, es gehe aus dem im Jahre 1887 veröffentlichten Schriften⸗ 
wechſel betreffs Chinas hervor, daß Rußland ſich verpflichtet 
habe, falls die engliſche Beſetzung von Port Hamilton aufhört, 
unter keinen Umſtänden koreaniſches Gebiet zu nehmen. 


Nachrichten aus Chikago zufolge hat ſich dort die Lage 
gebeſſert, während dieſelbe in Kalifornien ſehr ernſt iſt. Der 
Hauptkriegsſchauplatz iſt Sacramento, wohin ſich 6 Kompagnien 
mit Gatling⸗Kanonen begeben haben. Debs und andere Führer 
der Streikenden, welche in Chikago unter der Anklage der Ver⸗ 
ſchwörung verhaftet wurden, find gegen hohe Kautionen 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Der Großmeiſter der 
„Ritter der Arbeit“ hat den allgemeinen Streik angeordnet, ſo 
daß heute faſt eine Million Arbeiter feiern oder ausſtändig 
find. Es iſt das jedenfalls der größte Streik, den die Welt je 
erlebt hat. — Hieran ſchließen wir einige thatſächliche Mit⸗ 
theilungen, wie ſie das „Reuterſche Bureau“ verbreitet. In 
New⸗Nork verlautet, daß die Verluſte des Eiſenbahnen rieſig 
find. Der der Panhandle⸗Geſellſchaft beträgt jetzt ſchon 1 200 000 
Dollar. Hunderte von Weichen⸗ und Signalthürmen find zer⸗ 
ſtört worden. Lokomotiven haben die Ausſtändigen zertrümmert 
und meilenweit liegen die Telegraphendrähte auf der Erde. 
Die Waggons wurden vom Pöbel geplündert, ehe ſie in Brand 
geſteckt wurden. — Aus Chikago wird Folgendes vom 7. Juli 
berichtet: An der Ecke der 49ſten und der Loomesſtraße feuerte 
heute eine kleine Abtheilung von Milizen Salven in die 5000 
Köpfe zählende Menge, die das Militär mit Steinen, Ziegeln 
und dergleichen bombardirte. 25 Perſonen wurden verwundet. 
Die Menge zerſtob nach allen Richtungen. Ein anderer Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte in der 47ſten Straße, wo Lieutenant Reed 
ſich mit 36 Mann auf dem Eiſenbahnzuge zum Schutze deſſelben 
befand. Der Anführer der Menge ſchlug auf den Lieutenant 
mit Eiſenbolzen los und der Pöbel begann den Zug zu ſtürmen. 
Darauf gaben die Milizen Feuer und gingen ſchließlich mit dem 
Bajonett vor. Burke wurde getödtet. Von der Menge ſchließlich 
zu hart bedrängt, fuhren die Milizen unter einem Hagel von 
Wurfgeſchoſſen in die Stadt zurück. Darauf riß der Pöbel das 
Geletſe auf und zertrümmerte die Waggons. Schließlich ſprengte 
die Polizet den Haufen auseinander. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben das Anerbteten der Huſaren und des Cily Trupps, bei 
der Aufrechterhaltung der Ordnung zu helfen, angenommen. 
Nach dem „Chikagoer Herald“ wollen drei Viertel aller Fabriken 
wegen Mangel an Feuerungsmatertal ihren Betrieb einſtellen. 
100 000 Arbeiter würden auf dieſe Weiſe brodlos. Ein Sonder⸗ 
ſchutzmann der Fort Waynebahn wurde geſtern vom Pöbel ge⸗ 
ſteinigt. Der Rath der Bergwerke von Chikago, der 26 000 
Mitglieder repräſentirt, hat alle organiſirten Arbeiter des Landes 
aufgefordert, die Arbeit niederzulegen. 

— ns mama — BEA EEE EPIEEEETERECECENS BU 
vor! — Und Ihr feit doch in Blankeneſe gebürtig?“ fügte er 
laut, wie in einer Anwandlung von Uebermuth, hinzu. 

„Nein, Herr,“ gab Erichſen in ſeiner ſcheinbar unveränder⸗ 
lichen Ruhe zurück. „Ich bin von Keitum auf Sylt. Aber es 
iſt Zeit, daß wir uns klar machen, denn wir müſſen uns nach 
der Fluth richten, und wie Ihr ſeht, find die anderen ſchon 
fort.“ 

Noch eine herzliche Umarmung, ein letzter Kuß, ein fröh⸗ 
liches „Auf Wiederſehen!“ hinüber und herüber, dann entfernte 
ſich Boy Erichſen's kleines Boot langſam vom Landungsſtege. 
Die junge Frau blieb am äußerſten Ende deſſelben ſtehen und 
winkte mit ihrem Taſchentuch, fo lange fie die bei günſtigem 
Winde raſch ſtromab Segelnden im Geſicht behielt. Die friſche 
Briſe, in welcher ihr leichtes Sommerkleid luſtig wehte und 
flatterte, ließ die Umriſſe ihrer ſchönen üppigen Geſtalt in ver⸗ 
führeriſcher Schärfe hervortreten, und Felix konnte ſich nicht 
enthalten, zu ſeinem ſtummen Begleiter zu ſagen: 

„Schaut Euch mal um, Erichſen! Könnt Ihr's einem ſo 
bübſchen Weibchen anthun, ihren Mann ertrinken zu laſſen? 
Mit was für einem Geficht würdet Ihr wohl vor ihr ſtehen, 
wenn Ihr ohne mich heimkommeg müßtet?“ 

„Das wird nicht geſchehen, Herr! Wir kommen entweder 
beide heim oder keiner von uns! So lange Ihr unter meinem 
Schutze ſeid, können wir nur zuſammen untergehen!“ 5 
: „Nun, jo ernſthaft war's ja gar nicht gemeint,“ ſagte Felix 
lächelnd. 
Dingen, die ſich auf Schifffahrt und Fiſchfang bezogen. 

„Euer Boot iſt ſehr klein, Erichſen!“ bemerkte der Maler 
einmal, und der Fiſcher nickte. 

„Klein, aber ſtandhaft!“ ſagte er. „Standhaft wie Frie- 
ſentreue!“ 

„Bravo, Freundchen! Ihr wißt Euch ja auszudrücken wie 
ein Dichter. Und wie heißt das Symbol der frieſiſchen Treue?“ 

„Maren, Herr!“ 

Der Maler veränderte die Farbe, und es verging eine lange 
Zeit, ohne daß ſie weiter ein Wort mit einander geſprochen 


hätten. —— — 
(Fortſetzung folgt.) 


Und dann ſprachen ſie von anderen gleichgiltigen 3 


BETT 


5 


müſſe. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 11. Juli 1894. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin legten am 
Dienſtag Mittag den Weg von Stalheim nach Gudwangen durch 
das Närödal zu Fuß zurück und begaben ſich in Gudwangen an 
Bord der „Hohenzollern“, um die Reiſe nach Bergen fortzuſetzen. 
Nach einer von herrlichſtem Wetter begünſtigten Fahrt durch den 


Naröfjord und den Aurlandsſjord ging die „Hohenzollern“ bei 


Wundal in Fjärlandfjord am Mittwoch Morgen vor Anker. Den 
Mittwoch über gedachte das Kaiſerpaar in Bergen zu verweilen 

und am Donnerſtag nachmittags in Drontheim einzutreffen. Dort 
iſt ein zweitägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen. Der 


Kaiſer wird dann feine Reiſe am 14. Juli abends an Bord der 
„Hohenzollern“ foctſetzen, während die Kaiſerin ſich von Dront⸗ 
heim mit der Bahn nach Chriſtiania begiebt und von dort auf 

1 


dem Seewege nach Deutſchland zurückkehrt. Die Ankunft der 
Raiierin auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel it für den 
20. Juli in Ausſicht genommen. 

— Der Kaiſer telegraphirte dem Londoner „World“ zufolge 
an die Königin von England, daß er erſt am 4. Auguſt in Cowes 
eintreffen werde, da er länger in Norwegen zu bleiben wünſche 
und vor der Reiſe nach England nach Potsdam zurückkehren 
Der Kaiſer wird wahrſcheinlich, vom Prinzen Heinrich 
begleitet, bis zum 12. Auguſt in Cowes bleiben und zwei Staats⸗ 
diners bei der Königin, und einem Diner beim Prinzen von 
Wales an Bord der Pacht „Victoria und Albert“, ſowie dem 
Jahreseſſen des Pachtgeſchwaderklubs beiwohnen. Der Kaiſer 
wird ſelbſt zwei Feſtmähler an Bord der „Hohenzollern“ geben. 

— Gegenüber anders lautenden Meldungen erfährt die 
„Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg von „gut unterrichteter“ 
Seite, daß die Verſchiebung der Hochzeit des Großfürſten Thron⸗ 
folgers bisher nicht in Erwägung gezogen worden ſei. 

— Die Abreiſe des Fürſten Bismarck iſt nach dem „Hamb. 
Korr.“ auf Donnetſtag verſchoben, weil die Vorbereitungen zur 
Reiſe nicht fertig geworden find. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe wird dem Vernehmen 
der „Kreuzztg.“ nach Anfang nächſter Woche feine Kur in Karle⸗ 
bad antreten, nachdem die Folgen der ſchmerzhaften Gallenkolik 
ſoweit überwunden find, daß die Reiſe unbedenklich gemacht 
werden kann. 

— Der Oberhof: und Hausmarſchall des Kaiſers Graf zu 
Eulenburg iſt, wie die Poſt meldet, heute Mittag abgereiſt. Der 
Hofmarſchall Freiherr von und zu Egloffſtein hat ſich auf Urlaub 
nach Darmſtadt begeben. 

— Der Generalgouverneur von Warſchau, General Gurko, 
welcher vor 5 Wochen aus Baden⸗Baden hier eingetroffen war 
und ſich hier während dieſer Zeit einer Kur bei Prof. Dr. Leyden 
unterzogen hat, hat geſtern Abend mit ſeiner Gemahlin und 
ſeinem Sohne, dem Vice⸗Gouverneur von Warſchau, vom Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße aus die Rückreiſe nach Warſchau angetreten. 

— Der Bundesrath hielt am Mittwoch noch eine Plenar⸗ 
ſitzung ab, wahrſcheinlich die letzte vor ſeiner Vertagung bis zum 
September. Zur Berathung ſtanden Berichte verſchiedener Aus⸗ 
ſchüſſe, u. a. über die Reſolution des Reichstags betreffend die 
Eiſenbahnfreikarten der Reichstagsmitglieder, über eine Novelle 
zum Geſetz betr. die Gebühren und Koſten bei den Konſulaten 
des deutſchen Reichs, und über verſchiedene Petitionen betr. die 
Sonntagsruhe im Konditor⸗, Bäder, Schlächter⸗ und Schneider⸗ 
gewerbe. 

— Im neuen Reichstagsgebäude iſt am Dienstag die erſte 
Amtshandlung vollzogen worden. Der Direktor bei dem Reichs⸗ 
tage, Geh. Reg⸗Rath Knack, hat den Lieutenant a. D. von 
Bornſtedt als Haus⸗Inſpektor vereidet und in ſein Amt einge⸗ 
führt. Mit allen Kräften wird daran gearbeitet, das Reichs⸗ 
tagsgebäude derart in Stand zu ſetzen, daß im Herbſt die nächſte 
Seſſion darin eröffnet werden kann. 

— Nach Ziffer 1 der vom Bundesrath erlaſſenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Geſetz über die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes iſt die Beſtimmung darüber, ob und bis 
zu welcher Grenze eine Mindeſtqualität der mit dem Anſpruch 
auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen ausgeführten Waaren zu 
fordern iſt, vorläufig den oberſten Landesfinanzbehörden über⸗ 
laſſen. Wie der „R- u. St.⸗Anz.“ mittheilt, hat demgemäß der 
preußtſche Finanzminiſter im Anſchluß an die in anderen Bundes⸗ 
ſtaaten getroffenen Anordnungen mittelſt Verfügung vom 5. Juli 
dieſes Jahres beſtimmt, daß bis auf weiteres Einfuhrſcheine nur 
für Waaren von marktgängiger Beſchaffenheit zu ertheilen find. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Geſetz über die 
Landwirihſchaftskammern, welches unterm 30. Juni dieſes Jahres 
die königliche Sanktion erhalten hat. Paragraph 1 des Ge⸗ 
ſetzes beſtimmt: Zum Zwecke der korporativen Organiſatton 
des landwirthſchaftlichen Berufsſtandes können durch königliche 
Verordnung nach Anhörung des Provinzial» Landtags Land⸗ 
wirthſchaftskammern errichtet werden, welche in der Regel 
das Gebiet einer Provinz umfaſſen. Im Bedürfnißfalle können 
für eine Provinz mehrere Landwirthſchaftskammern errichtet 
werden. — Amtlich publizirt wird ferner das Kirchengeſetz, betr. 
die Abänderung der Kirchengeſetze über die Wahlen der Pfarrer 


in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Hannover und, der 


preußiſch⸗lübeckſche Staatsvertrag wegen Herſtellung des Elbe⸗ 
Trave⸗Kanals. 

— Die Reichsſchuldenverwaltung hat 3000 Mk. Belohnung 
für Ermittelung eines Verfertigers oder wiſſentlichen Verbreiters 
der in neuerer Zeit wiederholt in den Verkehr gelangten falſchen 


Reichskaſſenſcheine zu 50 Mk. ausgeſetzt. Die Falſchſcheine 


kurſiren bereits ſeit Ende vorigen Jahres, ohne daß es bis jetzt 


gelungen wäre, den oder die Fälſcher zu ermitteln. 

— Dem Lehrer Lahn aus Stolpe, der eine Petition von 
Landlehrern überreichte, theilte, dem „Rchsb.“ zufolge der Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Kügler mit, daß ein Lehrerbeſoldungs⸗ 
Geſetz beſtimmt zu erwarten ſei. In demſelben würden auch die 
Wünſche der Landlehrer Berückfichtigung finden. 

— Herr v. Kotze iſt durch die Vorgänge der letzten Wochen, 
wie das „B. T.“ berichtet, in einem Maße ſeeliſch erregt 
worden, daß er ſich vollſtändige Ruhe gönnen muß, die er in 
Friedrichsfelde mit ſeinem prachtvollen alten Parke findet. Die 
weitere Verfolgung der Angelegenheit befindet ſich in den Händen 


deines Verwandten des Herrn v. Kotze. Die Nachforſchungen, die 
zur Ueberführung der Verdächtigen führen ſollen, ruhen keinen 


Augenblick. 


Aus Altona wird berichtet, daß es dem in der Stich⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Pinneberg⸗Elmshorn zum Reichstags⸗ 


abgeordneten gewählten ſozialdemokratiſchen Zigarrenſortirer von 
Elm unmöglich ſei, ſeine deutſche Nationalität nachzuweiſen, da 
ſein Vater ein geborener Däne war und ſich nicht naturaliſiren 
ließ. Infolgedeſſen ſei er, den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, 
ebenfalls ein Ausländer. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, 
würde ſelbſtverſtändlich die Wahl v. Elms ungültig ſein. 

— Die Freiland⸗Expedition des Dr. Hertzka iſt trotz aller 
Ableugnungen nun anſcheinend doch endgiltig geſcheitert. Dr. 
Wilhelm, der Führer des Zuges, telegraphirte aus Lamu, daß 
die engliſche Behörde den Freiländern den Marſch ins Innere 
verboten habe, da ſie die Mittel für Träger nicht aufbringen 
konnten. Angeblich will Dr. Wilhelm aus eigenen Mitteln 
Träger anwerben und mit etwa vier Freiländern (Engländern) 
nach dem Kenta⸗Gebirge marſchiren, um doch nicht ganz ohne 
Ergebniß zurückzukehren. Die übrigen Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft verſuchen auf verſchiedene Weiſe nach Hauſe zu kommen; 
den meiſten fehlt das nöthige Geld, und die vorhandenen 
Waaren, ſowie der Dampfer „Tana“ dürften kaum die Schulden 
der Geſellſchaft decken. Vorläufig ernährt Dr. Wilhelm die 


armen Teufel aus eigener Taſche. 
— ————— WER VOGEL EEE SEEEEEEEESEEREEEREEBERESCERGEELEEBERELTFSHEREEEENIEHEU RER PER ELBE EENBEENERRFEERNGRAEEERER GE? 


Ausland. 

Lyon, 10. Juli. Der gelegentlich der Unruhen am 25. 
und 26. Juni verhaftete Direktor des Journals „Peuple“ wurde 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beleidigung der 
Polizeibeamten zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Cannes, 10. Juli. Der italieniſche Anarchiſt Salvagin 
wurde hier verhaſtet. 

Sofia, 11. Jul. Prinz Ferdinand iſt in der letzten Nacht 
mit dem Orientexpreßzug nach Wien abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Das Schützenfeſt der Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde findet am 15. und 16. d. Mis, ſtatt. Die Würden 
werden in dieſem Jahre nach der Anzahl der Ringe ermittelt. Das 
Doppelkonzert wird von den Kapellen des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 von 
Schmidt und des Artillerie-Regiments Nr. 11 ausgeführt. — Einen recht 
erträglichen Verdienſt finden Käthner und kleinere Beſitzer der Ort⸗ 
ſchaften Adamsdorf und Weißhof im Kreiſe Graudenz ſchon ſeit vielen 
Wochen beim Anfahren von Langhölzern aus der Miſchker Forſt zur 
Meſeck'ſchen Dampfſchneidemühle. Einzelne der Fuhrleute kommen auf 
einen Tagesverdienſt von 10 Mk. — Die Roggenernte hat hier begonnen. 

/ Eulm, 11. Juli. (Große Veruntreuungen.) Der plötz⸗ 
liche Tod des Kaufmanns Vincent Lauterborn erregt hier das größte 
Aufſehen, da ſich herausſtellt, daß Lauterborn durch Selbſtmord geendet 
hat, weil er in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſirer des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins, e. G. mit unbeſchr. H., als welcher er allgemeines Vertrauen 
genoß, große Veruntreuungen verübt hat. Die ſofort vorgenommene 
Reviſion der Kaſſe hat bis jetzt einen Fehlbetrag von 141000 Mk. 
ergeben. Leider befinden ſich unter den Mitgliedern des Vereins viele 
Handwerker, welche nur in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen leben und 
nun mit zur Deckung des Fehlbetrages herangezogen werden. Die 
hinterlegten Depoſitenbeträge ſind ſichergeſtellt. Die direkte Veranlaſſung 
zu dem Selbſtmorde Lauterborns ſoll die nicht länger aufſchiebare Re⸗ 
viſion der Kaſſe geweſen ſein. Schon am Donnerſtag voriger Woche 
hatte die Reviſion ſtattfinden ſollen, fie mußte aber ausfallen, da Lauter⸗ 
born terminlich verhindert war. Dann wurde auf Sonnabend voriger 
Woche der Revifiondtermin feſtgeſetzt, doch auch an dieſem Tage konnte 
er wegen Unwohlſeins des Lauterborn nicht abgehalten werden. Darauf 
wurde energiſch der Montag dieſer Woche beſtimmt und als die Revi⸗ 
ſoren an dieſem Tage früh 8 Uhr zur Kaſſenreviſion kamen, war Lauter⸗ 
born bereits eine Leiche. Die Kaſſenreviſion dauert noch fort. Heute, 
Mittwoch ſteht eine große Menſchenmenge vor dem Kaſſenlokale, um 
deponirte Beträge abzuholen; doch iſt kein Geld vorhanden. Die Seci⸗ 
rung der Leiche dürfte heute ſtattfinden; wie es heißt, hat ſich Lauterborn 
durch Einnehmen von Blauſäure vergiftet. Zur Deckung des Defekts iſt 
das Lauterborn'ſche Grundſtück im Werthe von 49 000 Mk. verpfändet. 
(Durch dieſen Fall wird das Vertrauen in die Sicherheit der privaten 
Geldinſtitute von neuem einen ſtarken Stoß erhalten. Es zeigt ſich 
wiederum, daß die Kaſſenkontrole bei den Vorſchußvereinen nicht überall 
von erforderlicher Strenge und Peinlichkeit iſt, denn es kann wohl als 
zweifellos gelten, daß die bedeutenden Unterſchlagungen des Kaſſirers 
Lauterborn ſich ſchon jahrelang hinziehen. Wäre er in gehöriger Weiſe 
kontrolirt worden, ſo hätten die Unterſchlagungen ſchon früher entdeckt 
werden müſſen, während jetzt die haftpflichtigen Vereinsmitglieder durch 
die Läſſigkeit der Reviſion empfindliche Verluſte erleiden. Anm. d. Red.) 

2 Culmer Stadtniederung, 11. Juli. (Verſchiedenes.) In Culm. 
Dorpoſch iſt in dieſen Tagen die Diphtheritis in recht beſorgnißerregender 
Weiſe ausgebrochen. Mehrere Kinder liegen krank darnieder. Dem Ber 
ſitzer Stöckmann daſelbſt verſtarb geſtern an dieſer tückiſchen Krankheit 
ein Zjähriges Söhnchen. Die Schule ift auf Antrag geſchloſſen. — 
Mehrere der hieſigen Gurkenanbauer beabſichtigen nach zwei Wochen mit 
Gurken nach Thorn und Bromberg zu fahren. Recht ſpät iſt dieſe 
Frucht dieſes Jahr gediehen, da man ſonſt bereits zum 12. Juli ſchon 
ſchöne Gurken in Maſſen zum Markte bringen konnte. Nur den kalten 
Nächten ift dieſe Verzögerung zuzuſchreiben. — In Culm. Neudorf, 
Klammer hat der Roggen dieſes Jahr durch den Froſt ſo gelitten, daß 
man noch nicht ½ der ſonſtjährigen Ernte dreſchen wird. 

Graudenz, 11. Juli. (Die Schornſteinfegerinnung für den Reg. 
Bezirk Marienwerder) hielt am Sonntag im Schützenhauſe hierſelbſt ihre 
Generalverſammlung ab. Anweſend waren 22 Mitglieder, als Vertreter 
der Aufſichtsbehörde 115 Stadtrath Polski. Der Vorſitzende Obermeiſter 
H. Fucks⸗Thorn eröffnete die Verſammlung um 11 Uhr mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, welches begeiſtert aufgenommen wurde. 
Das Andenken zweier im Laufe des Jahres verflorbenen Mitglieder 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Die Innung zählt gegen⸗ 
wärtig 37 Mitglieder, unter denen drei Wittwen das Gewerbe ihrer ver⸗ 
ſtorbenen Ehemänner durch geprüfte Werkführer fortführen. Im Laufe 
des Geſchäftsjahres haben drei neue Aufnahmen ſtattgefunden, dagegen 
wurden zwei Aufnahmegeſuche abgelehnt. Die Meiſterprüfung haben 
zwei Geſellen gut beſtanden, 7 Lehrlinge wurden von der Lehre frei und 
von der Innung zum Geſellen geſprochen, nachdem ſie ihre theoretiſche 
und praktiſche Prüfung abgelegt hatten. Die Einnahme der Innung 
betrug 416 Mk., die Ausgabe 305 Mk., Beſtand 111 Mk. An die Hinter⸗ 
bliebenen der verſtorbenen Mitglieder wurden 201 Mk. Sterbegeld ge⸗ 
zahlt. Nach Prüfung der Kaſſenbücher und Beläge wurde dem Ren⸗ 
danten Entlaſtung ertheilt. Der Vorſitzende behandelt die Frage der 
Unfallverhütungsvorſchriften und die Aufſtellung der Lohn- und Per⸗ 
ſonal⸗Nachweiſungen. Der Antrag auf Einrichtung von Kehrbezirken im 
Reg.⸗Bez. Marienwerder wurde verleſen und zur Unterſchrift vorgelegt. 
Die nächſtjährige Generalverſammlung findet wiederum in Graudenz 
ſtatt. Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und ihm 
der Dank für feine Mühewaltung ausgeſprochen, worauf die Sitzung um 
4 Uhr nachmittags geſchloſſen wurde. g 

*, Bifchofswerder, 8. Juli. (Jubiläum.) Das Feſt des 350 jährigen 
Beſtehens, welches die evangeliſche Gemeinde Biſchofswerder⸗Gr. Peterwitz 
heute feierte, war ein ſelten ſchönes; von dem herrlichſten Wetter be⸗ 
günftigt, verlief es vollſtändig programmmäßig. Bereits am Sonnabend 
den 7. d. M. hatte die Stadt durch Flaggen und Guirlanden ein Feſt⸗ 
kleid angelegt. Selbſt die Mitbürger andern Bekenntmiſſes hatten es nicht 
unterlaſſen, ihre Häuſer zu ſchmücken. Um ½4 Uhr trafen auf dem 
Bahnhofe die erſten Ehrengäſte, nämlich Herr Generalſuperintendent 
Doeblin aus Danzig und ein Vertreter des königl. Konſiſtoriums der 
Provinz Weſtpreußen ein. Die Herren wurden von dem Gemeinde⸗ 
kirchenrath unter Führung des Herrn Pfarrers Stange empfangen und 
zur Stadt geleitet, wo ſie von Lehrern und Schülern der Parochie er⸗ 
wartet wurden. Um 5 Uhr wurde das Feſt durch die Kirchenglocken 
feſtlich eingeleitet. Um 6 Uhr begann in der Kirche ein Kirchenkonzert. 


In demſelben wechſelten Orgelſtücke mit Geſängen eines gemiſchten 


hores ſowie Violinſoli mit einander ab. Die Vorträge waren ſehr 


genußreich und machten allen Mitwirkenden Ehre. Um 9 Uhr wurden 


dem Herrn Generalſuperintendenten von der freiwilligen Feuerwehr und 
den Innungen unter Vorantritt einer Muſikkapelle ein Fackelzug gebracht. 


RENTE Din 


in 


Am Sonntag wurde um 8 Uhr vom Thurm der evangeliſchen Kirche ein 
Choral geblaſen. Um 10 Uhr fand der Feſtgottesdienſt ſtatt. Nachdem 
die Liturgie von dem Ortsgeiſtlichen gehalten mar, betrat der Herr 
Generalſuperintendent die Kanzel, um über Corinther 16,13 die Feſt⸗ 
predigt zu halten. Das Schlußwort und den Segen hatte der Herr 
Superintendent Rudnick aus Freyſtadt übernommen. Die Geſänge in 
der Kirche wurden von der Militärkapelle aus Dt. Eylau begleitet. Um 
1 Uhr verfammelten ſich nahezu 50 Herren zum Diner im Hotel 
„Deutſches Haus“. Um 5 Uhr fand die Nachfeier im Sallach'ſchen 
Garten in Fittowo ſtatt. Hier konzertirte die Militärkapelle unter 
Leitung des Herrn Muſikdirigenten Hauſchke. Anſprachen von verſchie⸗ 
denen Geiſtlichen verſetzten die Verſammlung in animirte Stimmung. 
Am Abend war der Garten, der die Zahl der Beſucher kaum zu faſſen 
vermochte, ſchön erleuchtet. Vom Ortsgeiſtlichen find zu dieſem Feſte 
folgende Schriften verfaßt worden: 1. Geſchichte der evangel, Kirchen⸗ 
gemeinde Biſchofswerder⸗Gr. Peterwitz; 2. Predigten gehalten von drei 
evangeliſchen Geiſtlichen zu Biſchofswerder 1726, 1851 und 1892. Beide 
Schriften ſind für den Preis von zuſammen 1,50 Mk. zu haben. Der 
Reinertrag dieſer Schriften ſowie die ſonſtigen Veſtände aus den Feſt⸗ 
einnahmen ſollen den Grundſtock für die Gründung eines evangeliſchen 
Krankenhauſes in Biſchofswerder bilden. 

)( Krojanke, 11. Juli. (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung) 
wurde die Erhebung des Marktſtand⸗ und Viehauftreibegeldes für das 
Höchſtaebot von 648 Mk. an den Tiſchlermeiſter Pommerening vergeben. 

Marienwerder, 10. Juli. (Ein rieſiges Exemplar eines Boviſt⸗ oder. 
Stäubling⸗Pilzes) — Bovista gigantea Nees — iſt vor etwa 8 Tagen von 
Herrn Maſchinenfabrikant Lehmann in dem benachbarten Marienfelde 
gefunden worden. Der Pilz hat, obwohl er nun ſchon etwas zuſammen⸗ 
geſchrumpft iſt, die Geſtalt eines Menſchenſchädels und mißt im Quer⸗ 
umfang 80, im Höhenumfang 88 Zentimeter, iſt weiß und von fleiſchiger 
5 ur Zeit der Reife ſind die Stäublinge lederartig und 

raun. 

Stuhm, 10. Juli. (Falſche Reichskaſſenſcheine.) Es find neuer⸗ 
dings wieder falſche Reichskaſſenſcheine zu 50 Mk. im Umlauf, die auch 
bei einigen Kaſſen im hieſigen Kreiſen angehalten worden ſind. Das 
Papier der Falſchſtücke ift kein Faſerpapier, ſondern gewöhnliches, zu 
phothographiſchen Aufnahmen präparirtes Maſchinen⸗Schreibpapier von 
geringer Feſtigkeit. Die Faſern, von anderer Beſchaffenheit als bei den 
echten Scheinen, ſind oberflächlich auf das Papier geklebt und nachträg⸗ 
lich eingepreßt. Die Zeichnung beider Seiten iſt nicht in Kupferdruck, 
ſondern als photographiſche Kopie hergeſtellt und erſcheint verſchwommen. 
Die Werthzahl „50“ iſt nicht ſchraffirt. 

Dirſchau, 10. Juli. (Emgefangen.) Heute früh gelang es der 
hieſigen Polizei, eines aus der Beſſerungsanſtalt zu Konitz eniſprungenen 
Korrigenden, namens Rehahn, habhaft zu werden. 

Neufahrwaſſer, 11. Juli. (Beſuch des Prinzen Heinrich.) Mit dem 
Panzergeſchwader iſt auch Prinz Heinrich auf der Rhede eingetroffen, der 
heute Morgens das Herrenbad Weſterplatte beſuchte und ein Bad nahm. 
Später verblieb der Prinz einige Zeit im Kurgarten. Eine Militär⸗ 
kapelle brachte ihm ein Ständchen auf dem Kriegsſchiff „Sachſen“. 

Elbing, 10. Juli. (Weißer Staar.) Dieſer Tage wurde an der 
Haffküſte ein weißer Staar (vom Volke auch Spree genannt) erlegt. Der 
äußerft ſeltene Vogel wurde dem naturhiſtor. Kabinet in Königsberg 
überwieſen. 

Aus der Provinz, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Das Gut Lukowitz 
bei Schwetz iſt von der Anſſedelungskommiſſion angekauft worden. — 
Zu Ehreneittern des Johanniterordens ſind ernannt worden die Herren 
Major a. D. Ernſt v. Frankenberg⸗Proſchlitz auf Seubersdorf bei 
Garnſee, Rittmeiſter der Reſerve und Kammerherr Elard v. Oldenburg 
auf Januſchau bei Roſenberg und Hauptmann a. D. und Kammerherr 
Franz v. Parpart auf Jacobsdorf bei Firchau in Weſtpreußen. — Im 
Auftrage des Miniſters für öffentliche Arbeiten, Thielen werden von dem 
Regierungs⸗ und Baurath Pauli zu Bromberg behufs Erbauung der 
Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗Bütow⸗Lauenburg Erhebungen angeſtellt. — Durch 
rechtskräftiges Erkenntniß des Kriegsgerichts der 36. Divifion in Danzig 
vom 24. Juni 1893 iſt der frühere Musketier Eduard Matthe der 
4. Kompagnie des Infanterieregiments Graf Dönhoff (7. Oſtpreußiſches) 
Nr. 44, geboren am 25. Februar 1871 zu Dt. Eylau, wegen Mordes 
mit Entfernung aus dem Heere, mit dem Tode und dem Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft worden. Dieſes Urtheil iſt durch kaiſer⸗ 
liche Kabinetsordre vom 7. Juni 1894 beſtätigt, doch die Todesſtrafe in 
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt worden. 

Allenſtein, 10. Juli. (Unterſchlagungen.) Am 1. d. Mis. wurde 
der Geſchäftsführer eines hieſigen Möbelfabrikanten entlaſſen. Nach 
ſeinem Abzuge, von dem mehrere Geſchäftsleute mit Schrecken hörten, 
entdeckte der Chef eine Menge Unterſchlagungen, die der keien na 
junge Mann verübt hatte, um ſeinen großen Aufwand beſtreiten zu 
können. Wie verlautet, ſollen ſich die unterſchlagenen Beträge auf einige 
tauſend Mark belaufen. 

Königsberg, 12. Juli. (Streik der Droſchkenkutſcher. Todesfall.) 
Der Streik der Droſchkenkutſcher erſtreckte ſich auf 62 Droſchkenfuhrhalter 
mit 94 Droſchken; heute ift derſelbe durch Vereinbarung beendet worden. 
— Direktor Kluge von den Leipziger Sängern iſt am Sonntag Bor- 
mittag infolge eines Herzſchlages in der Flora hierſelbſt geſtorben. 

Wehlau, 10. Juli. (Die älteſte Bewohnerin) unſerer Stadt iſt vor⸗ 
einigen Tagen geſtorben. Es iſt dies die Arbeiterwittwe Luiſe Ritter, 
e hohe Alter von 100 Jahren 9 Monaten und 23 Tagen er⸗ 
reicht hat. 

Inſterburg, 10. Juli. (Der Litthauiſche Reiterverein) hält am 
12. ds. hier ſein Sommerrennen ab, zu dem zahlreiche Nennungen vor⸗ 


liegen. 

Schulitz, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Tagtäglich ſieht man jetzt ruſ⸗ 
ſiſche und galiziſche Flößer in Begleitung von Polizeibeamten nach dem 
Bahnhof marſchiren. Sobald die Traft verkauft iſt, nimmt ein Gendarm 
und ein Lazarethgehilfe die Flößer in Empfang, und ſie werden nach 
der Cholerabaracke zur Beobachtung geführt, und nachdem dort an ihnen 
nichts Verdächtiges konſtatirt worden, nach dem eigens zu dieſem Zwecke 
erbauten Warteſaal 4. Klaſſe gebracht, wo ſie bis zur Abfahrt des Zuges, 
der einen beſtimmten „Salonwagen“ mitführt, unter Aufſicht gehalten 
werden. — Die Unterſuchung des am Sonnabend hier verſtorbenen 
Flöſſers hat ergeben, daß derſelbe an Herzſchlag verſtorben ift. — Am 
Montag hielt die vereinigte Handwerker⸗Innung auf der Herberge die 
Quartalsverſammlung ab. Es waren 27 Mitglieder und zwei Innungs⸗ 
meiſter aus Bromberg anweſend. Drei Lehrlinge, ein Schloſſer, ein 
Klempner und ein Maurer, wurden eingeſchrieben. Vier Lehrlinge er⸗ 
hielten den Geſellenbrief: Guſtav Groch, beim Schloſſermeiſter R. Mann, 
Rudolf Roſenke beim Schloſſermeiſter F. Roſenke in Otteraue, Otto Hack⸗ 
bart beim Tiſchlermeiſter H. Behnke und Leopold Fehrmann beim Tiſchler⸗ 
meiſter G. Rentz. Alle Junggeſellen wurden mit ermahnenden Worten 
Worten ſeitens des Obermeiſters entlaſſen. — Seit Donnerſtag voriger 
Woche iſt die erwachſene Tochter des Eigenthümers Galander aus Neu 
Beelitz verſchwunden. Es wird vermuthet, daß dem geiſtesſchwachen 
Mädchen ein Unglück zugeſtoßen iſt. Daſſelbe iſt 45 Jahre alt, von 
mittlerer Geſtalt, dunklen Augen, ergrautem Haar, war bekleidet mit 
einem ſchwarzen Rock und großem grauen Kopftuch. 

Bromberg, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Die hiefige Oberpoſtdirektor⸗ 
ſtelle ift, der „Köln. Ztg.“ zufolge, vom 1. Oktober d. J. ab dem Poſt⸗ 
rath Staihle von der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Köln übertragen 
worden. — Der Landrath von Unruh hat, wie ſchon gemeldet, ſeine 
Entlaſſung eingereicht, weil er mit der Mehrheit des Kreistages in Kon⸗ 
flikt gerathen iſt. Er wurde im vorigen Jahre von dem 7 7 
Bromberg⸗Wirſitz zum Landtagsabgeordneten gewählt und ſchloß ſich der 
freikonſervativen Partei an. Er iſt ein Sohn des bekannten Parlamen⸗ 
tariers und langjährigen Abgeordneten Magdeburgs, Hans Victor v. 
Unruh. Dem Beiſpiel des Vaters folgend, widmete er ſich zuerſt dem 
Baufach, wurde aber, bei Ausbruch des Krieges gegen Dänemark 
einberufen, Offizier beim Küraſſier⸗Regiment Nr. 6 und ging 1865 zur 
Landwirthſchaft über. Noch in demſelben Jahre übernahm er das väter⸗ 
liche Gut Dahlwitz bei Teltow, kaufte aber 1870 zwei Güter im Kreiſe 
Rothenburg in der Lauſitz und trat hier in die Oeffentlichkeit. Im 
Jahre 1878 wurde er, nachdem er eine Zeit lang bei der Regierung in 
Bromberg gearbeitet hatte, zum Landrath in Wongrowitz ernannt und 
1889 nach Bromberg verſetzt. In den beiden letzten Jahren veröffent⸗ 
lichte er mehrere Arbeiten über die Kleinbahnen. — Für die Gemeinde 
Schleuſenau iſt der Stadtſekretär Paul Rogalla aus Stallupönen zum 
Gemeindevorſteher gewählt und beſtätigt worden. 

o Poſen, 11. Juli. (Beleidigungsprozeß.) Der Hauslehrer Ferdi⸗ 
nand Bigalke aus Rogaſen wurde heute von der hieſigen Strafkammer 
wegen Beleidigung des Gymnaſtaldirektors Dr. Dolega in Rogaſen zu 
ſechs Wochen Gefängniß und wegen Beleidigung des Gymnaſtallehrers 
Hoehnel in Bromberg zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
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Pleſchen, 8. Juli. (Gutsverkauf.) Das Gut Pazanowitz iſt für 
240000 Mt., etwa 185 Mark für den Morgen, in den Beſitz des Lieute⸗ 
nants Schuchert übergegangen. 


" achrichten. 
Lofalnachricht Thorn, 12. Juli 189. 


— Gur Cholera.) Am 9. Juli nachmittags wurde ein Pionier 
vom hieſigen Pionier⸗Bataillon als choleraverdächtig dem hieſigen Hilfs⸗ 
lazareth I eingeliefert. Seit vorgeſtern befindet ſich der Erkrankte aber 
ſchon auf dem Wege der Beſſerung und in Kürze wird er als geheilt aus 
dem Lazareth entlaſſen werden können. Bei dem am 8. ds. bei Fordon todt 
aufgefundenen Flößer iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. Desgleichen 

ei dem Arbeiter Stein in Bohnſack, welcher in der Nacht vom g. bis 
10. d. Mts. nach kurzem Krankſein verſtorben iſt. Die nothwendigen 
Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung ſind in Bohnſack ge⸗ 
troffen. — In die Plehnendorfer Baracke iſt am Dienſtag Abend ein 
Flößer aufgenommen, der im höchſten Maße choleraverdächtig iſt. Seine 
Traftgenoſſen ſind in Althof in Quarantäne genommen. — Stand der 
Cholera in Polen: 28. Juni bis 8. Juli Stadt Warſchau 22 Erkran⸗ 
kungen 5 Todesfälle, 29. Juni bis 5. Juli Gouvernement Warſchau (in 
den Kreiſen Warſchau, Plonsk, Grojee und Goſtynin) 34 Erkrankungen 

Todesfälle, 29. Juni bis 4. Juni Gouvernement Kielze (in den 

eiſen Miechow, Olkusz, Stopnica und Kielze) 90 Erkrankungen 36 
Todesfälle, 24. Juni bis 4. Juli Gouvernement Radom (in den Kreiſen 

poczno und Konsk) 33 Erkrankungen 19 Todesfälle, 28. Juni bis 
4. Juli Gouvernement Plock (in den Städten Plock, Mlawa und Cie⸗ 
cbanow [44 Erkrankungen in Ciechanow allein] und in dem Dorfe Lipa, 
Kreis Prasnysz) 56 Erkrankungen 14 Todesfälle. EHER 

In verſchiedenen Bezirken des Krakauer Bezirks (Galizien) iſt die 
aſiatiſche Cholera, wie aus Wien gemeldet wird, neuerdings wieder auf⸗ 
getreten. 

— Gum Verkehr mit Rußland.) Durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 30. Een d. J. ift die Verpflichtung der aus Rußland 

ommenden Reiſenden, ihre Päſſe gemäß $ 1 u. 2 der Ver⸗ 
ordnung vom 14. Juli 1879 viſiren zu laſſen, aufgehoben worden. — 

on einem Danziger Handlungshauſe wird der „Danz. Ztg.“ geſchrieben: 
„Inliegend überreichen wir Ihnen ergebenſt Copie einer Bekannt⸗ 
machung des ruſſiſchen Zoll-mies in Nieszawa, gemäß welcher „nun⸗ 
mehr — mit Giltigkeit vom 1. Auguſt er. — das Paſſiren der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze in Nieszawa nichtruſſiſchen Fahrzeugen nach 

ußland nur dann geſtattet wird, wenn für den e 
welchen das Fahrzeug hat, ein Depot geſtellt oder entſprechende 
Sicherheit geleiſtet wird“. In verſtändliches Deutſch überſetzt, heißt 
dies nicht mehr und nicht weniger, als ein Aufhören d s 
Schifffahrt⸗Verkehrs nach Rußland. Wenn auch die Rhedereien 
in ihre Fahrzeuge die verlangten Bürgſchaften zu ftellen in der Lage 
ind, ſo iſt dies doch aber dem Kahnſchiffer unmöglich. Wo ſoll er die 
geforderten Depots hernehmen? Soll dies vielleicht auch eine der „Er⸗ 
leichterungen“ fein, welche uns der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag ver: 
hieß? Hier thut ſchleuniges Eingreifen der Reichsbehörden dringend noth 
und es iſt auch bereits eine Eingabe an den Herrn Reichskanzler ſeitens 
der Rheder, Spediteure und Schiffseigner Danzigs gemacht worden.“ 

— (Ernte in Rußland.) Im Süden Rußlands hat bereits die 
Ernte begonnen. 

— (Sonderzug von Berlin nach Wien.) Am 16. Juli 
d. J. um 1 Uhr 37 Min. nachm. wird von Berlin, Anhaltiſcher Bahn⸗ 
hof ein Sonderzug über Röderau⸗Dresden⸗Tetſchen nach Wien, Nordweſt⸗ 
bahnhof abgelaſſen, welcher auf letztgenannter Station am 17. Juli um 
8 Uhr 35 Min. vorm. eintrifft. Der Fahrpreis von Berlin nach Wien 
und zurück beträgt für die 2. Klaſſe 36,90 Mk., für die 3. Klaſſe 21,90 
Mk. Die Fahrkarten gelten zur Rückfahrt bis einſchließlich den 14. Auguft. 
Das Nähere iſt bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu erfahren. Für die 
Fahrt nach Berlin können Rückfahrkarten mit Gutſcheinen benutzt werden, 
21 auf den Stationen Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt zu 

en ſind. 

— (Beachtenswerthe Broſchüre.) Bei der Konkurrenz 
zur Bearbeitung des Themas: „Die Bibel, gerechtfertigt gegen die An⸗ 
griffe der Sozialdemokratie“ iſt der Arbeit des Pfarrers Hans Meinhof 
in Bethanien zu Neu⸗Torney bei Stettin der erſte Preis zuerkannt 
worden. Die Schrift iſt in Kürze durch die Buchhandlung von H. G. 

zallmann in Leipzig (Roßftraße) zu beziehen und wird der Aufmerkſam⸗ 
keit aller Pfarrer, Lehrer, Arbeitgeber und Volksfreunde, welche mit der 
Sozialdemokratie zu thun haben, empfohlen. 

— (Juſtizbeamtenſtellen in Kamerun.) Auch bei den 
biefigen Gerichtsbehörden iſt angefragt, ob hier Subalternbeamte zur 
Uebernahme entſprechender Juſtizſtellungen in Kamerun auf die Dauer 
von 3 Fahren geneigt find. Für die Beamtenftellen ift ein Gehalt von 
— br für die Equipirung und Ueberfahrt werden 2000 

„gewährt. 

hr (Für unſere Jagdfreunde) dürfte die Kunde willkommen 
ſein, daß der gegenwärtige Wildſtand eine recht ergiebige Jagd für dieſen 

erbſt erhoffen läßt. Bei Rothwild, Schwarz: und Damwild, ſowie bei 
ühnern, Haſen und Enten ſteht der junge Nachwuchs in beſter Ent⸗ 
wickelung. 5 ; 

— 00 oldene Hochzeit.) Das Tietzen ſche Ehepaar beging ſeine 
goldene Hochzeitsfeier geſtern im Lambeck ſchen Haufe in der Bäckerſtraße, 
vor dem abends die Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz 
ein Ständchen brachte. g E 

— (Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger) der Stadt 
Thorn wird vom 15. bis 30. Juli im Magiſtratsbureau I zur Einſicht⸗ 
nahme ausliegen. £ 

— (Aus dem Soldatenleben.) Die Anfertigung „echter Re 
ſerveſtöcke“ wird gegenwärtig von zahlreichen Soldaten, die im bevor⸗ 
ſtehenden Herbſt die Fahne wieder verlaſſen, bereits mit großem Fleiße 
betrieben. Dieſe „echten“ Reſerveſtöcke werden nur aus Beſtandtheilen 
hergeſtellt, welche beim Militär ſelbſt gebraucht werden. Der Reſerveſtock⸗ 
Verfertiger ſucht ſich zunächſt einen Ladeſtock von den alten Gewehren 
zu verſchaffen. Sodann werden aus der Bataillons⸗Schuhmacherwerkſtatt 
Lederabfälle erbeten, die in kleine viereckige Stückchen geſchnitten und in 
der Mitte mit einem Loch verſehen werden. Dieſe Lederſtückchen werden 
auf den Ladeſtock aufgezogen, nachdem zwiſchen ihnen Kleiſter aufge⸗ 
tragen worden iſt. Und jedes neue Stückchen wird auf die bereits vor⸗ 
handenen feft aufgeklopft, bis der Ladeſtock voll iſt. Nun wird das ganze 
einige Tage getrocknet, bis es ſteinhart geworden iſt, und dann mittels 
Hobels oder auch Drechslerbank zu dem eigentlichen Stock herausgear⸗ 
beitet. Dieſer wird dann polirt und erhält ein äußerſt ſchmuckes Aus⸗ 
ſehen. Die Anfertigung dieſer Stöcke erfordert ungeheure Mühe; letztere 
ſind daher auch ziemlich theuer. i 
— Fleiſchergeſellenquartal.) Geſtern Nachmittag fand 
in der Innungsherberge das Johannisquartal der Fleiſchergeſellen ftatt, 
bei dem es aber nicht 0 hoch herging, wie dies bei dem Oktoberquartal 
zu geſchehen pflegt, wo ein flotter Ball abgehalten wird, zu dem auch an 
die Meiſter und ihre Frauen und Töchter Einladungen ergehen. Das 
Quartalhalten der Fleiſcher⸗, Maurer⸗ und Zimmergeſellen iſt noch ein 
1 aus der alten Zunftzeit und wird ſich wohl noch lange 
erhalten. 

—(Sommertheater.) Die von gen Theaterdirektor Hanſing 
im vorigen Jahre hier eingeführten Gartenfeſte haben bei unſerem Publi⸗ 
kum Anklang gefunden, das dewies der zahlreiche Beſuch, deſſen ſich das 
geſtern ſtattgefundene erſte Gartenfeft in dieſer Saiſon zu erfreuen hatte. 
Leider war es bei dem ungünſtigen Wetter, welches geftern herrſchte, 
nicht möglich, das Feſt im Garten des Viktoria⸗Etabliſſements abzuhalten, 
doch that die Verlegung nach dem Saale dem Amüſement der Beſucher 
nur wenig Abbruch. Den Haupttheil des Feſtprogramms bildete die 
köſtliche Poſſe „Hermann und Dorothea“ von aliſch und Weirauch; von 
den Konzertvorträgen ſind die Liederſoli der beiden Mitglieder unſeres 
Operetten⸗Enſembles, Frl. Sina und Herrn Felbinger hervorzuheben. — 
Um den Beſuch des Theaters zu erleichtern, hat ſich Herr Direktor Hanſing 
entſchloſſen, für einzelne Vorſtellungen die Preiſe auf die Hälfte zu er⸗ 
mäßigen; außerdem kommen ſogen. Schnittbillets zur Ausgabe. — Wie 
ſehr Herr Hanfıng bemüht ift, alles aufzubieten, um den Wünschen unſeres 
Bublitums entgegen zu kommen, zeigt auch, daß er das Elite⸗Ballet Enſemble 
„Excelſior“ zu einem kurzen Gaſtſpiel gewonnen hat. Das Ballet-En- 
ſemble befteht aus acht Damen und befigt prachtvolle Koftüme; die Auf. 
führungen deſſelben ſind nach den darüber vorliegenden Berichten ſehr 
decent gehalten. - N 

1 Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn 
wird am Sonntag den 22. ds. ein Hunderennen im Ziegeleietabliſſement 
veranſtalten. i N 

— (Tod durch Kirſchſteine) In der gegenwärtigen Kirſchen⸗ 
zeit möge ein Vorfall aus Ostpreußen zur Warnung namentlich der 
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Kinderwelt mitgetheilt werden: Der Sohn eines Kämmerers im Pillkaller 


Kreiſe hatte dieſer Tage ein größeres Quantum Kirſchen mit den Steinen 
zu ſich genommen. Bereits am nächſtfolgenden Tage erkrankte das 
Kind derart an Magenſchmerzen, daß ein Arzt zu Rathe gezogen werden 
mußte. Trotzdem aber gelang es nicht, das Kind zu retten, es verſtarb 
ſchon am dritten Tage unter den größten Schmerzen. 

— (Baumfrevel.) In der Nacht zum 29. Juni find an der 
Pflaſterſtraße durch das Dorf Mocker acht Lindenbaͤume abgeſchnitten 
und ein Lindenbaum ganz abgeſchält worden. Auf die Ermittelung des 
Kg hat der hieſige Kreisausſchuß eine Belohnung von 30 Mk. aus⸗ 
geſetzt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Schürze auf dem Altſtädt. Markt, eine Hand⸗ 
taſche neben der Kommandantur und ein Paar Handſchuhe in der Bäcker⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,47 Meter über Null. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 136 
Schweine, darunter 9 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
le 35—36 Mk, für geringere 31—34 Mk. pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht. 


Podgorz, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Am Montag Abend fand eine 
Vorſtandsſitzung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, in welcher Rechnung 
über das letzte Sommervergnügen erſtattet wurde. Es iſt ein Ueberſchuß 
von 21 Mk. erzielt worden. Am Sonntag den 22. d. Mts. wird ein 
zweites Sommerfeſt, beſtehend aus einer Dampferfahrt nach Gurske, ver⸗ 
anſtaltet. Sonnabend den 14. Juli findet im Vereinslokal eine General⸗ 
verſammlung ſtatt. — Geſtern wurde der Arbeiter G., der vor längerer 
Zeit einige dem Beſitzer D. von hier gehörende, am Fort V lagernde 
Bohlen, die er zum Bauen eines Stalles nothwendig gebrauchte, „mit⸗ 
nahm“, vom Schöffengericht zu Thorn zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Wegen Holzdiebſtahls erhielten drei hieſige Arbeiter je eine Woche Ge⸗ 
fängniß. — Der Gendarm R. verhaftete geſtern hier ein liederliches 
Frauenzimmer; daſſelbe wurde nach Thorn transportirt. (P. A.) 

/ Podgorz, 12. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.) In der geſtrigen 
Sitzung erfolgte die Mittheilung des beſtätigten Ortsſtatuts, den Feuer⸗ 
löſchdienſt in Podgorz betreffend. Der Abdruck des Statuts wurde unter 
der Bedingung genehmigt, daß die hieſige Druckerei das Druckexemplar 
für 10 Pf. abgiebt. Als Entſchädigung für die Vertretung der hieſigen 
Polizeiſergeantenſtelle wurden dem Amtsdiener Weſſalowski 25 Mark 
bewilligt. Dem kranken Händler Gafkowski wurde die Kommunalſteuer 
auf ſein Geſuch hin erlaſſen. Die hieſigen ſtädtiſchen Unterbeamten, die 
bis dato ſteuerfrei waren, haben auf Anregung der königl. Regierung 
von jetzt ab die geſetzlichen Steuern zu zahlen. Der Antrag des Händlers 
Lewinſohn um Ertheilung der Schankkonzeſſion wurde, da durchaus kein 
Bedürfniß vorhanden iſt, abgelehnt. Auf Antrag des Magiſtrats wurden 
einige Steuerreſte, da eine Einziehung derſelben fruchtlos geblieben, pro 
1893/94 niedergeſchlagen. In die Schuldeputation wurden die Herren 
Bürgermeiſter Kühnbaum, Pfarrer Endemann, Propſt von Wilkonski, 
Bäckermeiſter Rafalski, Rentier Voß und Unternehmer Wykrykowski ge⸗ 
wählt. Außerdem iſt es den beiden Hauptlehrern geſtattet, mit berathender 
Stimme an den Sitzungen theilzunehmen. Der Pachtkontrakt der 
beladen Juad — Inhaber Bäckermeiſter Rafalski — wurde auf ein Jahr 
verlängert. 

K Gremboczyn, 12. Juli. (Selbſtmord.) Der 70 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Czaske von hier entleibte ſich am Dienſtag, indem er ſich in der 
Nähe der alten Bachbrücke mit einem Meſſer die Adern an beiden Füßen 
und an einer Hand öffnete. Der alte Mann ſoll vor der That mit 
ſeinem erwachſenen Sohne einen heftigen Wortwechſel gehabt haben, der 
ihn in Aufregung verſetzte. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Der Poſtaſſiſtent Ulrich aus Leipzig, 
welcher am 20. Mat unter Mitnahme von etwa 160 000 Mk. 
unterſchlagener Gelder flüchtig geworden und in Alexanderſtadt 
bei Wunfidel in Bayern verhaftet worden war, iſt geſtern vom 
Schwurgericht in Leipzig wegen Unterſchlagung im Amte, Unter⸗ 
drückung von Briefen ꝛc. zu 7 Jahren Zuchthaus, Aberkennung 
der Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren und zu den 
Koſten des Verfahrens verurtheilt worden. Einen Monat Unter⸗ 
ſuchungshaft iſt ihm auf die Strafe angerechnet worden. 

(Infolge eines Blitzſchlages) brannte am Sonn⸗ 
abend Abend ein der Norddeutſchen Jute⸗Spinnerei in Schiffbeck 
bei Hamburg gehörendes Magazin nieder. Das Magazin und 
die darin lagernden 5000 Ballen Jute waren verſichert. Der 
Betrieb bleibt ungeſtört. 

(Der Speicherbrand) im Freihafen zu Hamburg iſt 
in fünf Stunden bewältigt worden. Bedeutende Mengen Kaffee 
und Tabak find verbrannt. Der Schaden wird auf etwa 1½ 
Millionen Mark geſchätzt; ungefähr 20 Verſicherungsgeſellſchaften 
find an dem Schaden betheiligt. 

(Bezüglich des Selbſtmordes des Abge⸗ 
ordneten vom Heede) weiß das „Lüdenſch. Wochenbl.“ 
zu melden, daß der Selbſtmörder eine Schuldenlaſt von mehr 
als einer Million Mark hinterläßt. Die Wirkungen des durch 
dieſen Selbſtmord nunmehr erfolgten Zuſammenbruchs der 
Halverer Bank find für die Bewohner der Gemeinde Halver 
geradezu furchtbar. Viele derſelben find an den Bettelſtab ge: 
bracht und ein Händler H., welcher dabei ſein ganzes Vermögen 
verloren hat, hat am Mittwoch ſeinem Leben durch Erhängen 
ein gewaltſames Ende geſetzt. 

(Bauunglück.) Aus Kaſſel wird gemeldet: Bei Karls⸗ 
hafen iſt ein Keller beim Ausmauern eingeſtürzt. Mehrere 
Maurer wurden verſchüttet. Der Maurermeiſter Muenter und 
einige Leute wurden getödtet. Die übrigen Verſchütteten find 
gerettet. 

(Einen kühnen Ritt) unternahm der königlich 
bayeriſche Hauptmann Z. aus Reichenhall, indem er auf ſeinem 
eigenen Pferde bis zur Alpe auf den 1814 Meter hohen Zwieſel 
hinauf und wieder zurück ritt. 

(Falſchmünzer.) Aus Mannheim wird gemeldet: In 
der Wohnung des italieniſchen Arbeiters Rodalben wurde eine 
. entdeckt. Drei Italiener ſind verhaftet 
worden. 

(Ein bedeutendes Feuer) verzehrte geſtern früh 
ein im Marſchall⸗Pavillon zu Brüſſel errichtetes Varſété⸗Theater. 
Ein im Keller lagerndes Eismagazin iſt mit ſämmtlichen darin 
lagernden Waaren vernichtet worden. Der Schaden beträgt eine 
Milton. Menſchen find dabei nicht verunglückt. 

(Arſenalbrand.) Im Arſenal zu Toulon brach am 
Montag ein großer Brand aus, deſſen Bewältigung geſtern gelang. 
Der Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt. Die Maſchinen⸗ 
abtheilung und die Modellirwerkſtätte ſind faſt vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Entgegen früheren Meldungen iſt niemand verwundet 
worden. Das Gerücht, daß der Brand des Arſenals einem vers 
brecheriſchen Akte zuzuſchreiben ſei, findet immer mehr Glauben. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Bei dem ſtarken Erdbeben), von dem am Mon: 
tag Konſtantinopel heimgeſucht wurde, iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ berichtet, nach vorläufiger Ermittelung kein Deutſcher ver- 
letzt worden. Das Erdbeben beſtand in drei ſtarken Stößen, die 
großen Schaden anrichteten und wobei einige Perſonen getödtet, 
mehrere verletzt wurden. 


(Räuberplage in Griechenland.) Der Räuber 
Djulie hat den Stadtſekretär von Guras in einem offenen 
Briefe aufgefordert, 3000 Drachmen zu bezahlen; im Weigerungs⸗ 
falle werde er binnen drei Tagen weggefangen und entführt 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Graz, 12. Juli. Geſtern Nachmittag brach hier ein Orkan 
los, der unzählige Fenſterſcheiben zertrümmerte und viele Häuſer 
abdeckte. Der Schaden iſt bedeutend. Auch eine Anzahl von 
Menſchen iſt verletzt worden. 

Madrid, 12. Juli. Die Cortes haben fi bis zum Oktober 
vertagt. 

London, 11. Juli. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus 
Yokohama gemeldet: Die japaniſche Regierung erklärte, daß ſie 
nur unter den von ihr ſelbſt angegebenen Bedingungen ihre 
Truppen aus Korea zurückziehen wird. Der Krieg mit China 
gilt hier als unvermeidlich. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Vorgeſtern Abend fanden hier 
abermals zwei Erdſtöße ſtatt. Man vermuthet, daß 100 Perſonen 
getödtet und verwundet worden find. Der Bazar Stambulow 
iſt größtentheils beſchädigt worden, ebenſo die Schiffsbauſchule; 
mehrere Minarets und Kirchen find eingeſtürzt, unter den Trüm⸗ 
mern des Bazars liegen noch mehrere Leichen. Die öffentlichen 
Etabliſſements, die Börſe und Geſchäfte find geſchloſſen, der 
Telegraphenverkehr unterbrochen. 

Chicago, 12. Juli. Der allgemeine Strike iſt mißlungen. 
Der Verkehr der Züge hat ſich gebeſſert. Den Truppen wird 
kein Widerſtand geleiſtet. Ein Zug nach San Franzisko wurde 
durch Strikende entgleift und in den Fluß geſtürzt. Die Strikenden 
erſchoſſen den Heizer und 3 Soldaten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, - 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
2 112. Juli] 11. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
see Banknoten p. Kaſſa J218—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 1 


218—85 


Preußiſche 3 % Konſols 91—60 91-60 
Preußiſche 3½ % é Konfold . 102-6010260 
Preußiſche 4% Konſols 105--7C | 10550 
Polniſche Pfandbriefe 1 %% 68-75] 68—50 
2. che Liquidationspfandbriefe 5—50 65—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 99—30 9925 
Diskonto Kommandit Anthe ile 184—25184—25 
Oeſterreichiſche Banknoten . 162-95 16290 
Weizen ier n ae 141—25 | 142—50 
Hobber. . oo oo 2 Sonne 1425014850 
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FV 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pet. reſp. 4 pt. 


Berlin, 11. Juli. (Städtiſcher Centralpiehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 276 Rinder, 6779 Schweine, 
davon 169 Bakonier, 1905 Kälber, 2281 Hammel. — Der Rinderauf⸗ 
trieb, faſt ausſchließlich geringe Waare, wurde, bis auf wenige nicht 
paſſende Stücke, zu unveränderten Preiſen geräumt. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ziemlich glatt und wurde in inländiſcher Waare geräumt. 
1. 51—52, 2. 49—50, 3. 45—48 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier blieben ohne Umſatz. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
1. 5560, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 46—54, 3. 40—45 Pf. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt erzielte man Preiſe des 
letzten Sonnabend, bei einem Umſatz von ca. 500 Stück. 


Königsberg, 11. Juli. Spiritus bericht. 
ohne Faß matter. Zufuhr 10000 Liter. 
Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd. 


Pro 10000 Liter 
Loko kontingentirt 53,00 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 12. Juli 1894. 
Wetter: trübe. 


Ä (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell, 130/31 Pfd. hell 128 Mk., 
132/34 Pfd. hell 130 Mk. 
Roggen geſchäftslos, flau, 119 Pfd. 108 Mk., 120/23 Pfd. 109/10 Mk. 
OQerſte flau, Brauwaare 123/30 Mk. 
Erbſen Futterwaare 102% Mk. 
Hafer flau, inländiſcher 123/28 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 11. Juli. 
Eingegangen für A. Goldhaber durch Siwek 2 Traften, 737 Kiefern⸗ 
Rundholz; für St. Sonnenberg durch Giltmann 3 Traften, 1167 
Kiefern⸗Rundholz, 435 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 257 


eichene Plancons, 1 Eichen⸗Rundſchwelle, 612 eichene einfache Schwellen; 


für B. Kirſchelberg durch Salzmann 3 Traften, 1684 Kiefern⸗Rundholz; 
für Murawkin und Lipoſchitz durch Eiſenberg 5 Traften, 106 Kiefern⸗ 
Rundholz, 3000 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2383 kieferne 
Sleeper, 65 kieferne einfache Schwellen, 226 eichene Plancons, 225 eichene 
Rundſchwellen, 12 642 eichene einfache und doppelte Schwellen, 204 
Rundelſen, 10 Rundweißbuchen; für J. Wegener, J. Fränkel durch 
Steingold 2 Traften, für J. Wegener 98 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 4 kieferne Sleeper, 1559 Rundeſchen, für J. Fränkel 68 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 100 kieferne Sleeper, 5 eichene 
Plancons, 108 eichene einfache Schwellen; für Wolf Herman durch 


Schenket 3 Traften, 4981 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 892 


kieferne Sleeper. 


Freitag am 13, Juli. 5 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 55 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 16 Minuten. 


Wenn man die Straßen Berlins jetzt durchwandert, ſo wird ma 
beſonders in dem weſtlichen Viertel, den Blick zu den Feuern Juan 
por werfend, an vielen derſelben ein grünes Gitterchen bemerken. Es 
iſt der Littauer'ſche Schutzen gel, eine äußerſt ſinnreiche Vorrichtung 
welche das Hinausfallen der Kinder aus offenſtehenden Fenſtern vers 
hindert. Bei geſchloſſenen Fenſtern bleibt der Schutzengel unſichtbar und 
geftattet jo die freie Ausſicht. Nur wenn das Kind unbewacht im 
Zimmer das Fenſter öffnen ſollte, ſtellt ſich der Schutzengel vor und 
ſchließt jede Gefahr für das Kind abſolut aus. Nur Erwachſenen iſt es 
möglich, den Schutzengel außer Function treten zu laſſen, um die freie 
Ausſicht zu gewinnen. Wir dürfen dieſe Erfindung wohl als ein humanes 
Streben und als eine nicht zu unterſchätzende Erfunden der Neuzeit be⸗ 
grüßen. Der ſich täglich ſteigernde Umſatz, den der Erfinder mit ſeinem 
Apparate macht, darf uns ein Bürge für den praktiſchen Werth deſſelben 
ſein. Auch dem weniger Bemittelten iſt die Anſchaffung eine leichte, da 
der Apparat ſchon für 3 Mark zu haben iſt. Und gerade auf den 
kleinen Stand möchten wir an dieſer Stelle hinweiſen. Mütter, welche 
auf eine Zeit lang ihre Wohnung verlaſſen müſſen, ſind oft in der 
Lage, ihr Rind allein zu laſſen und tönnen durch Anſchaffung des Schutz⸗ 
engels ihr Herzblättchen ohne Sorge im Zimmer allein laſſen. Der Schuß 
engel macht über daſſelbe und verſcheucht die große Gefahr des offen⸗ 
ſtehenden Fenſters. 
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| Nite Fenn 12, Ecke Coppernikusſtr. 
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Waſſerleitung. 


Die Eigenthümer derjenigen abs deren 
Einwohner zur Zeit ihren Waſſerbedarf aus 
den in den Straßen aufgeſtellten Zapf⸗ 
ſtellen der Waſſerleitung entnehmen, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß dieſe Ent⸗ 
nahmeſtellen vor Eintritt des Winters 
wieder beſeitigt werden müſſen, da ſie der 
Gefahr des Einfrierens ausgeſetzt ſind. Die 
Hauseigenthümer werden daher erſucht, 
rechtzeitig mit der Einrichtung ihrer Ge⸗ 
bäude zur Entnahme von Waſſer aus der 
Leitung vorzugehen. 
Thorn den 8. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 in der 
Be vom 15. bis 30. Juli d. J. in un⸗ 
erem Bureau I während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in obiger 
in bei uns angebracht werden können, 
päter eingehende Reclamationen aber nicht 
mehr berückſichtigt werden. 

Thorn den 12. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1894 ſind: 

11 Diebſtähle, 2 Wilddiebſtähle, 1 Brand⸗ 
ſtiftung zur Feſtſtellung, ferner: liederliche 
Dirnen in 40 Fällen, Obdachloſe in 12 
Fällen, Trunkene in 18 Fällen, Bettler in 


7 Fällen, Perſonen wegen Straßenſkandals 


und Unfugs in 14 Fällen zur Arretirung 
gekommen. 

1408 Fremde find angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 2 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 1 Mark baar, 1 Taſchenuhr 
mit Meſſingkette, 1 Taſchenmeſſer nebſt 
Eiſenbahnbillet, 1 zerbrochenes Pince⸗nez, 
1 Roſenkranz mit ſchwarzen Perlen, 1 zer⸗ 
brochener goldener Ring (vom Kgl. Amts⸗ 
gericht), 6 Taſchentücher, gez. A. L., E. R., 
M. K., Hintertheil von einem Handwagen, 
1 faſt neuer Radreifen, 1 grauer und 1 
brauner er 1 Schürze, 1 Schild 
mit der Aufſchrift: „Fröhlichs Eſſige“, 1 
Frauenhemde, 1 Schirm, 2 Spazierſtöcke, 
verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 10. Juli 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
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gi Fernsprechanschluss 
Nr. 65. 
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J. Biesenthal-Thorn, 


lligſte Bezugsquelle für Mannfahtur-Waaren. 

Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ. 
Leinwand, Schürzenzeug ıc. 

Trikotagen, Herren- und Damen- 
e verkaufe im Detail zu Dutzend 

reiſen. te in Arbeiter-Garde- 
robe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 
blaue Jacken, 
jakets ꝛc., auch 
billigen Preiſen. ; 

Beltes und reelſtes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerfie und 
billigte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 


emden, Blouſen, Zeug: 
r Burſchen, zu enorm 


nun jedem Stück angebracht. 


ſtra 


Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 
J. Biesenthal. 


Ein gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Schlafkabinet wird zum 1. Auguſt im 
1. Stock oder part. geſucht. Gefl. Offerten 


unter A. K. durch die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Bromberger Porſtadt Rr. 46 von 
ſofort die rechtsſeitige Parterre⸗ 
ee Näheres zu erfragen Brücken⸗ 

e 10. Frau Johanna Kusel. 


ee 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 338 bei der Firma 
A. Matthesius hierſelbſt folgender 
Vermerk eingetragen: 

Die Firma iſt durch Erbgang und 
Abkommen auf den Kaufmann Jo- 
hann Ratkowski in Thorn 
übergegangen. (Vergl. Nr. 929 des 
Firmenregiſters.) Demnächſt iſt eben⸗ 
falls heute in daſſelbe Regiſter unter 
Nr. 929 die Firma A. Matthesius 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Johann Rat- 
kowski hier eingetragen. 

Thorn den 5. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Kasimir Stefanski in Thorn 
iſt am 12. Juli 1894 vormittags 11 
Uhr 30 Min. das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. Offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt bis 


8. Auguſt 1894. 


Anmeldefriſt bis zum 


25. Auguſt 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


9. Auguſt 1894 
vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin am 


8. September 1894 
vormittags 9 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 12. Juli 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 13. Juli er. 
vormittags LI Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 0 
eine Nähmaſchine 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 11. Juli 1894. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


N 


und empfiehlt als hervorragend billig: 


pro Meter. 


Wohn. zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 22. 


9 
PN 


Herrmann Se 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Uebernahme kompletter Wauausführungen, Reparaturen und 


Amänderungen. 
Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. ME 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 


05 von 1—31/, Meter verkauft 
x 2 billig aus die Tuchhandlung 
Tuch- & Burkin⸗Reſter Fa: 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Erich Müller Nachfolger 
Spezinigelchäft für Gummimaaren 
0 8 + Sac 

rzen, ikel, 
Gummi- , Gummi- 
Reiſekiſſen, Schläuche, 
Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 
Badekappen, 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


. 
Teds du 
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GrössteAuswahlallerArten 


Reiseplaids 2 
5 e e Oliven-Speiseöl 
ameelhaarplaids Ri 
Reisedecken, p : RR Siiig-Ejienz 
Pelerinenmäntel, eee e 
empfehlen 
Staubmäntel, 8 Anders & Co 
Herren-Unterkleider |2reitenrane 0 — Srügentenge 18. 
in Wolle, Baumwolle und Macco, | Eſſig aus Eſſig⸗Eſſenz verdirbt nicht und 
Regenschirme EFF ne un EEE 
7 5 7 f f : 
Hosenträger, Cravatten laninos eee 
empfiehlt Per Probe aer eee 
Fabrik Sehmey. Berlin SW., 


Carl Mallon, Thorn, 


Alist. Markt Nr. 23. 


Puttkammerſtraße 12. 
2 Zimmer 


TEEN ARE TEEN 


elig a Thorn, 


Fe 


ER 


Trauerkleider werden auf Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt. 


THE N25 
DR RINDE I, 


nab Umsonst! 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverlauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
WE zu billigſten Preiſen. ME 


Der Verkauf findet nur zu streng festen Preisen statt. Der feste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. 


n u re 
ER RETTEN 


7 Tüchtige 
Julius Kusel. 
RATTE 0 Former 
7 19013- finden lohnende Beſchäftigung bei 
enn 1 Drewitz, Thorn. 


Weiss. Le 3 U W 9 U I rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Friſche Sendung 


Mutjesheringe 
ſind eingetroffen und empfiehlt billigſt 
A. Cohn. Schillerſtraße 3. 


rr 
Ein möbl. Zimmer mit Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Coppernikusſtr. 19, 1. 


— —— — 
in 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, F. Stephan. 


9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ıc. 
offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. 


Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70. 


Nutzholz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 5 N 
5 „ Bene semi Eine Buchhalterin, 


zugleich Verkäuferin und der polniſch en 
Sprache mächtig, wird von ſofort geſucht. 
Schillerſtr. 7. 


Cüchtige Buchhallerin 


ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung. Ad. 
erbeten unter F. M. 100 an die Exp. d. Ztg. 


Ein Arbeitsmädchen oder Frau, für die 
Zeit von 7 morgens bis 8 Uhr abends, 
findet Beſchäftigung bei 6. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


I kl. Wohnung, =; 
beſtehend aus 2 Zim., Burſchenſt., Boden⸗ 
kammer, Keller, für 75 Thlr. per 1. Oktober 
zu verm. E. Block, Schmiedemeiſter, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Alles Zerbrochene, 


ittet 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 
Gläſer zu 30 und 50 Pf. bei 
A. Koczwara, Centraldrog. 


Anders & Cie., 
Philipp Elkan Nachf. 


ſofort zu verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Mode-Bazar 
Saiſon -Husverkauf 


1 Poſten Kleiderſtoffe reine Wolle und Beige in großem Farbenſortiment ſonſt 1,75 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
1 Poſten Kleiderſtoffe Vigonrenz noppe reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſt 1,80 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
1 5 e Armuré reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben ſonſt 2,10 


Waſchſtoffe als Crepon, Batiſt, Cachemiriennes in nur guten Qualitäten von 0,60 an pro Meter. 
Mein großes Lager Damenconfeection nur diesjährige Fagons als Jaquettes, Pelerinen, Cäpes, Regenmäntel, Staubmä 
wird, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Auf das | Tue Atelier für Aufertigung eleganter Coſtüme 2 erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


ntel in Wolle und Seide 


in Birkenau b. Tauer zu verpachten. 


Eifengießerei, Keſſelſchmiede u. Maſchinenfabrik. 


Am Sonnabend den 14. er. 
abends 8 Uhr: 


General-Verſammlung 


bei Nicolai. 


Der Vorſtand. 


Viktoria⸗Cheater Ehorn. 
Freitag den 13. Juli 1894. 
Halbe Preise 


Der luſtige Krieg. 
Große Operette in 3 Akten von 
Joh. Strauss. 


Schützenhaus Garten. 


Freitag den 13. Juli cr.: 


Großes Extra - Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke - 


(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Heil! 


Geſinnungsgenoſſen Freitag Abend 
bei Ed. Kohnert. 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschuspapier, 

r Mollein, BE 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 


spanischen u. weissen Pfeffer. 


Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 
Nur dur 
Wede- l 


ir, „Sultan-Raffee“ 


erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 

\ Weltruf erworben hat. 
1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 

andere Zurrogate befinden. 
„ Pfund 50 Pf. ug 

In Thorn allein nur zu haben bei 

Adolf Majer, Drogenhandlung. 


n möbl, Vord. Zimmer mit auch ohne 
Penſ. v. ſof. z. verm. Strobandſtr. 15,2 Tr. 


Fernsprechanschluss 
Nr. 65. 


e ſeit 13 Jahren v. d. Hebeamme Frau 
Böttcher bewohnte 1. Etage in W 
Hauſe Brückenſtr. Nr. 24 iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Auskunft Tuchmacherſtraße, In⸗ 
nungsherberge. Marquardt. 


Junger grauer Jugdhund 


zu verkaufen Gerechteſtraße 3. 


Mehrere Mittelwohuungen 
ſind ſofort z. verm. Brückenſtr. 24. Auskunft 
auf der Innungsherberge bei Marquardt. 
BI Jul 43 zine Treppe ſind per 
1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


4 Zimmer mit Zubehör, 
450 Mk. zu vermiethen Bäckerſtr. II. 
Ein Wohnung zu vermiethen bei 
Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 14. 
Ein gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Araberſtr. 14, I. 
Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
1 Wohnung v. Zim. n. Judeh. u. Gartenland 
v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 
Möbl. Wohn., ſep. a. Bart, K. J. verm. N. 
W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— EFEEBE 


